
Interview mit Sereina Schmidt, Inhaberin und GeschäftsfUhrerin Hugo Schmidt AG 

«Die Zukunft ist auf Augenhöhe» 
serelna Schmldt, Tochter des 
Unternehmensberaters fÜr Kom. 
muni kation, Hugo Schmldt, hat 
Anfang 20U die Leitung der 
Agentur Hugo Schmldt AG über­
nommen. 2011 feierte Hugo 
Schmldt AG Ihr 25'Jährlges Jub~ 
läum. 2010 wahlte die Bilanz 
Hugo Schmldt zu den Top 15 
PR-Beratern der Schweiz. Wir 
haben mit der neuen Inhaberln 
serelna Schmldt gesprochen 
und wollten von Ihr wissen, 
wie Sie Ihre berufliche Zukunft 
sieht. 

Setelna Schmldt, war es Illmer 
klar, da .. Sie beruft ich in der Kom· 
munikationsbranche tiitig lllei. wo~ 

,." 

Als Kind konnte ich es mir uber· 
haupt nicht vorstellen, In die Fuss­
swplen meines V~ter~ zu treten. 
Mit den Jahren aber ..... d vor allem 
.... iihrend meines Studiums an der 
Un iversit~ della Svinera italiana 
in Lugano habe ich erk,mnt. wie 
enorm kreativ und sp~nnend die 
Untemehmenskommunkation sein 
kann . Diese Faszinatioo hat mich 
nicht mehr losgelassen und heute 
bin ich froh, dass i<;h mich l(ir die­
sen Weg ent~hieden h:t>e. 

was hat Sie dazu bewtgen, In die 
Agentur Ihtes Vaters z~rückzukeh­

ten, nachdem Sie noch vor zwei 
Jahren als Fachverantwortllche In 
der UnternehmenskOrm1unikation 
der CKW Centralsch ...... i:rerischen 

Kraftwerke AG t;it lg waren? 
Ich habe wahrend meiner 

beruflichen Tät igkeit in 
diversen Branchen 

von Finanzwesen. 
uber Gesundheit. 
zu Energie und 
Bundespclitik i n 
relati" kurzer Zeit 
viele Erfahrungen 
sammeln duffen. 
Dabei ist bei mir 
der Wunsch ge­
re ift, in einem kle~ 

nen Team selbst· 
ständig arl.>eiten zu 

können.."d gleichzeitig 
mein Wi5sen aul ber8-
tender Basis weiterzu­
geben. Es erlullt mi<;h 
jedes Mal mit Zufrie­

denheit. wenn ich 
für unsere Kunden 
opt imale LÖsun. 
gen finden kann. 

Im bin ein libe­
ral denkender. 
frei handeln· 
der Mensch. 

Die Selbst· 
ständ ig· 
keit in 
der Be­
ratung -

mit allen 
Konse· 

quenzen 
- bietet mir 

dies. 

Was zeich­
net eine gute 

Fuh ru ngl persön­
lichkeit aus? 

Ei tle gute Frage. Ich Wlirde sagen, 
dass eine klare Vorgabe für die ge· 
meinsame M1Ir"hrichtung und die 
Sicherstel lung fü r eine gute Zusam­
menarbeit innerhalb eines Teams 
ganz wichtig s in-:L Eine gute FÜh· 
rungspersönlich1<.eit muss Zusam­
menhänge und Bedlirfn isse erken­
nen. und sie be i der Entscheidungs· 
f indung auch beriicksichtigen , 

Ihr Vater Hugo Schmidt ist eine 
Koryphäe auf seinem Gebiet. Lief 
der Wechsel an derUntemahmens· 
spitze ohne Komplikationen ab? 
Wir sind noch mitten im Prozess der 
Umwandlung. Mein Vater ist nach 
wie vor als Senior· Berater in meiner 
Agentur tätig. Ich profit iere tagtäg· 
Ii<;h von se iner I~n&iiihrigen Erlah­
rung auf di es~m Gebiet und kann 
meinerseits meine Vielsprachigkeit 
und mein Wis!.en iiber die neuesten 
TechnolOSien i~ die Waagschale wer· 
fen. Da wir familiär verbandelt sind, 
mussen wirzu:lem lernen. mit unse· 
ren neuen Rolen im Alltag umzuge­
hen , in denen wir sowohl Vater und 
Tochter. wie ouch neue Geschäfts· 
lührerin und ehemaliger Inhaber 
sind. Unsere Zusammenarbeit ist 
ein Geben und Nehmen. 

Natürli<;h komme ich immer wie­
der in S itua~onen. wo ich mich 
Ir1l&e: Bin i<;h jetzt Tochter oder bin 
i<;h Geschiiftsführerin? Da Vieles 
über die emotionale &hiene läuft, 
begegnen wir uns 1'1 "1 einer anderen 
Ebene, als wenn jemand Fremdes 
in die Agenturgekommen wäre . Wir 
haben jedoch in den letzten Mona­
ten vOeI voneiraoooer und übereinan­
der gelernt und haben dadurch auch 
eine neue Ebene der Zusammen­
arbeit und des gegensei tigen Res· 
pekts gefundi!n. Ich verfuge mitt· 
lerweile über genugend Po_r und 
WiS$en, um :las mir anvertraute 
&hiff in erfolgreiche Gewässer zu 
führen und bin. was die Zukunft be­
trifft, sehr zuversichtlich gestimmt. 

Wo liegen die Stärken Ihrer Agen· 
,"fl 

Wir sind neu~erig. sowohl aul den 
Kunden als ~ueh aul den Men­
schen. der sich dahinter verb irgt. 
Wir wollen sdmel l und gezielt he­
rausfinden. was seine Wünsche 
sind und dieses Wissen danach in 
einen Gesamizusammenhang brin­
gen. Wir fuhren ni<;ht nur aus, wir 
stehen unser~n Kunden auch bei 
der Entscheidungsfi ndung beratend 

zur Seite. Diese Strategie verlangt 
von uns ene ubergeordnete Denk· 
weise. 

Müssen Frauen wie Miinner den­
ken. um erfolgreich zu sein? 
Nein. überhaupt nicht. Es Ist ge· 
nau umgekehrt. Es ist wichtig, dass 
Frauen ihre Weibl ichkeit leben; sei 
es in der Wirtschaft oder Po litik. 
Wenn Frauen versuchen wie Män­
ner zu handeln, werden sie unglaub­
würdig. Es brllocht beide, denn die 
Zukunlt ist aul Augenhöhe. 

Wie nehmen Sie den Kanton Luzem 
werbetechnisch wahr? 
Ich nehme ihn sehr vietfältig wahr 
und habe aueh das Ge!Uhl, dass er 
si<;h au/grund der neuen Technolo­
gien in einem Wande l befindet. Da 
es mittlerweile sehr viele Einze~n­
bieter gibt. wOe beispielsweise Gra­
fiker. die auch texten und auf ein­
zelne Bereiche spezia lisierte Unter· 
nehmen, wird es fur den Kunden 
immer schwieriger zu entscheiden. 
wen erbei welchem Zeitpunkt in An­
spruch nehmen sol l. 

Die Konkurrenz wi rd immer &rös­
ser, und obwohl w~ immer wieder be­
tonen. dass wir unseren Wirkungs­
kreis in der Zentra lschweiz haben, 
dehnen wir ihn vermehrt auch auf 
die urrliegenden Kantone aus, wo 
sowohl Kunden wOe !loch Mitbewer. 
ber sind. Das Metropcl itandreieck 
Bem, Basel, Zürich wird in unsere 
Überlegungen mite inbezogen. 

Sie han die leitung des Swlu 
German Clubs ZentralschweIz 
übernommen. Was hat Sie daran 
gereilt? 
Etwas we iter zu entwickeln und v0-

ran zu treiben, was Sinn macht. In 
der lentralschweiz leben 30 000 
Oeutsme. Ihnen bieten wir Inhalte 
und PI ~ttformen an und unterstüt· 
zen sie bei der Kontaktnahme und 
beim Aufbauen von Netzwerken mit 
dereimeimischen Bevölkerung. Ich 
habe ibrigens selber deutsche Wur· 
zein. \\enn diese auch vOer Genera­
tionen zurückreichen. 

Welche Aufgaben nehmen Sie 
beim Swlu German Club Zentraf­
schweiz wahr? 
Wir haben im Januar die Regi<lnalle~ 
tung Zentralschweiz ubernommen. 
Das Konzept sieht vor. dass pro Re­
gionjel1and präsent ist. der die Re­
gion kennt und liber lokales Wissen 

verfügt. Wir arbeiten uber Plattfor· 
men mit entsprechenden Inhalten 
und sprechen dabei Geschäftsleute 
und Unternehmer an. Ihnen bieten 
wi r t eispielsweise Vorträge, Firmen . 
besi:;:htigungen oder auch kulturelle 
Events an. die einen Zusammen· 
hang mit der Zentra lschweiz haben 
und geben ihnen so die Mögli<;hkeit 
an tlren Netzwerken zu arbeiten. 
Zud~m sind wir als Ansprechpart· 
ner, eine Art Türöffner f(ir Mitglieder, 
die j~mand Bestimmtes aus der Re­
gion kennenlernen mOChten. 

Intetview 
Jeannetle Voltz 

Sereina Schmidt 

Ist mit 33 Jahren Inhaberin und 
Geschäftsführerin der Hugo 
Schmidt AG, einer Unterneh· 
mensberatung für Kommunika­
tion in Luzern. Seit 25 Jahren hält 
Hugo Schmidt AG Unternehmen, 
Personen, Gemeinden und Non­
Proflt·Organisationen aul Kurs , 

Sereina Schmidt hat von 1999 
bis 2004 Kommunikationswis· 
senschaften an der Universita 
dell Sv izzera itaniana in Lugano 
studiert und mit dem Master of 
sc ieRee communications ange­
schlossen. 

Von 2010 bis 2011 studierte 
s ie an der Fachhochschule Nord­
... -estschweiz Organisationsent· 
wick lung (DEI und schloss mit 
dem (CAS) Certilicate 01 Ad\ian­
ced Studies OE aob . 

Sie ist $e it 10 Monaten Ra. 
gional leiterin vom Swiss Ger· 
man Club Zentralschweiz und 
seit zwei Monaten I nh~berin der 
Hugo Schmidt AG, Neben wei· 
teren Tätigkeiten ist sie in fo" 
genden Frauennetzwerken aktiv: 
V<>,band Seh .. <> iz<>, Unt<>,noh 

merinnen ('lChu). Business Pro­
fessional Warnen (BPW) und Wi r:) 
schaflsforum !Ur Frauen (WIF) , 

Sereina Schmidt spri cht 
Deutsch, Italien isch Engl isch 
und Französisch. I hre Interessen 
sind: Menschen und Welten ken­
nenlernen, sllategisch und kon­
zeptionell beraten, Ideen entwi­
cke ln und gemeinsam weiter· 
kommen. 


